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und Angst in Genf bestehenden Preisgericht für die freistehenden
Figuren die Entwürfe von August Suter in Basel, für die Nischenfiguren

jene von Ernst Zimmermann in Zollikon und für einen
Wandbrunnen jener von Julius Schwyzer in Zürich in erste Linie
gestellt worden. Daneben haben noch die Entwürfe von H. Siegwart,
H. K, Frey und A. Heer für die freistehenden Figuren, und von
W. Späny, J. Schwyzer und H. Markwalder für die Nischenfiguren
Anerkennung gefunden. Alle Genannten sind mit der Ausführung
von Gipsmodellen in natürlicher Grösse beauftragt worden.

Die Modellskizzen waren bis zum 13. Mai öffentlich ausgestellt,

was wir nur aus der Tagespresse erfuhren und leider zu spät,
um unsere Leser rechtzeitig darauf aufmerksam zu machen.

Einsendung.
Der Stadtrat von Bern hat sich letzte Woche wieder einmal

mit der Frage der Herbeiziehung der Privatarchitekten zu den

öffentlichen Bauten der Stadtgemeinde zu beschäftigen gehabt.
Veranlasst wurde er dazu durch eine Motion, die auf Betreiben
der bernischen Architekten eingereicht worden war. Diese stehen
nämlich vor der Tatsache, dass die Gemeinde zwei Schulhausbauten
im Kostenbetrage von gegen zwei Millionen unter Ausschaltung
des Wettbewerbes zu erstellen gedenkt. Es geschieht dies in einer
Zeit, wo fast alle selbständigen Architekten unter dem Mangel an
Aufträgen schwer zu leiden haben, während die Kräfte der
Baudirektion .in letzter Zeit eher überlastet waren. Im Verlauf der
Diskussion der Vorlage kam die interessante Mitteilung an den

Rat, dass Bern unter allen Schweizerstädten mit eigenem
Hochbauamt an erster Stelle steht in Bezug auf die Erteilung von
Bauaufträgen an die Privatarchitektenschaft. Drei Viertel der in den

letzten elf Jahren im gesamten Gemeindehaushalt erstellten öffentlichen

Bauten sind von Privatarchitekten und nur ein Viertel vom
Hochbauamt ausgeführt worden. Die zahlenmässige Begründung
dieser Mitteilung wurde leider unterlassen. Dass die Berner Architekten

durch diese Angaben überrascht waren, kommt wohl daher,
dass weitaus der grössere Teil dieser Bauten auf dem Wege des

direkten Auftrages an die Architekten gelangte. In der Mehrzahl
konnten sie sich deshalb des Gefühls, bei dieser Verteilung
übergangen worden zu sein, nicht erwehren, und nur einem kleinen
Teil war diese Tatsache bewusst geworden. Demgegenüber
bedeutet die Annahme der Motion in der Form, dass künftig in
vermehrtem Masse der Weg des Wettbewerbes beschritten werden
solle, einen unbestreitbaren Fortschritt. Insbesondere, da es durchaus

im Sinne der Motion liegt, dass das bisherige, nicht genügend
bekannte zahlenmässige Verhältnis der durch die Privatarchitekten
auszuführenden Bauten, nach der Auffassung dieser wenigstens,
nicht verlassen werden soll.

Die Anwendung des Beschlusses auf die heute vorliegenden
Aufgaben konnten aus formellen Gründen vom Rat nicht gutgeheis-
sen werden. Aus der ganzen Behandlung der Frage war aber zu
entnehmen, dass das Verständnis für die Leistungen der Jüngern
Generation der Architekten durchzudringen beginnt, trotzdem ihnen
auch heute noch verschiedene Versündigungen am Stadtbild des

neuen Bern gerne in Anrechnung gebracht werden. H. H.

Literatur.
Ein Beitrag zur Berechnung der Drahtseile. An Hand eines

Vergleichs der Seilsicherheiten bei Fördermaschinen und bei
Personenaufzügen, unter Berücksichtigung der Seil Schwingungen,

von Dr. Ing. Adolf Heilandt. Mit einer Tafel. München
und Berlin 1916. Verlag von R. Oldenbourg. Preis geh. 3. M.

Erst kürzlich, auf Seite 155 laufenden Bandes, hatten wir
Gelegenheit, in einer Literatur-Besprechung auf eine wichtige
schwebende Streitfrage über die Seilfestigkeit hinzuweisen; dabei
handelte es sich um die Biegungsbeanspruchung der Drahtseile.
In der vorliegenden Schrift wird die Unzulänglichkeit bestehender
deutscher Vorschriften im Hinblick auf die dynamische
Zugbeanspruchung nachgewiesen, die die bisher allein in den Vorschriften
berücksichtigte statische Zugbeanspruchung um namhafte Beträge
vergrössert und naturgemäss bei Fördermaschinen schwerer ins
Gewicht fällt, als bei Aufzügen. Nach Berührung der bestehenden
deutschen Seilvorschriften und der Betriebsverhältnisse von
Fördermaschinen und Aufzügen bringt der Verfasser eine Zusammenstel¬

lung und Kritik der wichtigsten Ansätze und Formeln zur Berechnung

der in Hubseilen auftretenden Zug- und Biegungsspannungen,
besonders auch bei stossartigen Belastungen, sowie allgemeine
Vergleiche an Hand der Formeln und eine Anwendung der Formeln
in Zahlenbeispielen zum zahlenmässigen Vergleiche der
Seilbeanspruchungen bei Fördermaschinen und Aufzügen. Wie nicht anders
erwartet werden konnte, kommt der Verfasser zu dem Schlüsse,
dass die Fördermaschine dem Aufzug nicht nur hinsichtlich der
durchschnittlichen Sicherheit im normalen Betriebe nachsteht,
sondern auch bei Betriebsstörungen viel höhere Bruchgefahren der
Seile aufweist.

Die vorliegende Schrift bildet einen zu begrüssenden Beitrag
zur „Drahtseilfrage", indem sie die bislang vorwiegend rein
statischen Betrachtungen durch Berücksichtigung der immer und immer
noch rechnerisch nur ungenügend verfolgten dynamischen Vorgänge
bereichert. Ihr Inhalt, dem im analytischen Teil ein kompilato-
rischer Charakter eignet, sei Behörden, Experten und Konstrukteuren

zur aufmerksamen Beachtung empfohlen. W. /f.

Redaktion: A. JEGHER, CARL JEGHER.
Dianastrasse 5, Zürich 2.

Vereinsnachrichten.
Société fribourgeoise des Ingénieurs et des Architectes.

Extrait du rapport 1915, lu à l'assemblée générale
du 16 janvier 1916.

La Société a eu depuis sa dernière assemblée générale du
10 janvier 1915, sept séances. Les communications suivantes ont
été faites dans ces séances:

1. M. Louis Techtermann, ingénieur agronome, sur les
travaux de canalisation des Grands Marais sur territoire fribourgeois.

2. M. Jean Lehmann, ingénieur cantonal, sur les carrières
du canton de Fribourg.

3. M. Hans Maurer, ingénieur en chef des services industriels,

sur le projet de correction de la Sarine à travers la ville de
Fribourg et travaux de canalisation des égouts.

4. M. Emile Pilloud, industriel, capitaine du génie, sur le
fonctionnement de la censure durant la mobilisation actuelle,
comme attaché en qualité de sous-chef au bureau de la presse à

l'état-major de. l'armée à Berne.
5. M. Bernard Aeby, dessinateur aux ponts et chaussées,

sur la carte qui vient d'être éditée, sous les auspices de la Société
cantonale d'histoire, des anciens baillages du canton de Fribourg
en 1798, carte qu'il a dessinée d'après les cartons de M. Alfred Witzel.

6. M. Jean Lehmann, ingénieur cantonal, sur les travaux
actuellement en cours d'endiguement des eaux de la Trême.

7. M. Broillet, architecte, sur les travaux de restauration
du château Chenaux (Préfecture de district), à Estavayer-le-Lac.

Nous avons malheureusement trois décès à enregistrer:
1° Celui de M. Jean Gurtner, entrepreneur à Albeuve, en juillet
dernier, un fils de ses oeuvres, entrepreneur habile et intelligent, établi
depuis de longues années dans la Gruyère, ayant fait de très
nombreux travaux dans le pays, constructions de bâtiments, routes,
les CF.G., etc. et avantageusement connu dans la contrée. Il a fait
longtemps partie de notre Société. 2° M. Louis-Robert Perroulaz,
chef de la voirie de la ville de Fribourg, décédé subitement
le 28 novembre 1915,- à l'âge de 36 ans. Il a été pendant 18 ans
dans l'administration communale et occupait depuis une huitaine
d'années les fonctions de chef de la voirie. 3° Le décès de M. Paul
Berger, directeur des briqueteries de Lentigny et de Rosé, décédé
cet automne en octobre dernier, qui nous a été longtemps fidèle,
d'un caractère agréable et sympathique.

Nous avons eu pendant l'année une admission, celle de
M. Rossier, ingénieur adjoint aux ponts et chaussées, et une démission,

celle de M. Félix Pavoni, entrepreneur en menuiserie.
L'effectif de nos membres est actuellement réduit à 88.

L'effectif des membres faisant partie de la Société Suisse des
Ingénieurs et Architectes est de 18 au lieu de 19, par le départ de
Fribourg de M. Cattani, ingénieur, professeur au Technician.

La Société avait projeté deux courses pour 1915, lors de son
assemblée générale du 10 janvier dernier, soit : 1° une visite des
travaux de consolidation du Pont, de Corpataux et du barrage projeté

sur la Sarine à Rossens, et 2° la course du Gros Mont pour
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